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Nach dem Dreißigjährigen Krieg
erholte sich das Land nur zö-
gernd von den Schrecken der
Vergangenheit. Neckarsulm wie
auch die meisten Orte des Deut-
schen Ordens brauchten eine Er-

holungsphase von über fünfzig
Jahren, bis die Menschen began-
nen, wieder Freude am Leben zu
haben. Schlösser, Kirchen, Klos-
teranlagen im prächtigen Baustil
des Barock wurden Zeichen abso-
luter und repräsentativer Macht
und Cewalt der Fürsten, Bischöfe
und Abteien. Der Neckarsulmer
Johann Michael Keller der Jün-
gere war einer der Baumeister
aus dieser Zeit. Seinem Leben und
seinen architektonischen Schöp-
fungen galt aus Anlass seines To-
destages, der sich am 1r. August
zum 215. Male jährte, ein Vortrag
des Historikers Dr.Joachim Henn-
ze im Stadtmuseum Neckarsulm.

Es scheint, als wäre Johann Mi-
chael Keller das Handwerk in die
Wiege gelegt. Bereits der Croß-
vater hatte im mittelfränkischen
Dürrwangen ein Baugeschäft, al-
le dreiOnkelwaren im Baugewer-
be tätig und sein Vater, Johann

lohann Michael Keller
Ein Baumeister und

Michael der Altere (r687-r735),
nannte sich t7z9,,ich der bau-
meister zu neckarsulm". ln die-
ser Zeit gab es den Beruf des Ar-
chitekten noch nicht und die Be-
zeichnung,,Baumeister" war ver-
gleichbar mit der eines lokalen
Maurermeisters. Zu seinen Auf-
gaben gehörte der lnnenausbau
der Horneck über Cundelsheim.
ln Erlenbach baute er die Neue
Kelter, in Sontheim das Sommer-
schloss. Als er t735 starb, war sein
Sohn Johann Michael gerade r4
Jahre alt. Dieser kam am r6. Juli
qzt in Neckarsulm zur Welt. Sein
Pate war der Deutschordensbe-
amte Steiger.

Über die Ausbildungszeit von io-
hann Michael Keller ist wenig be-
kannt. Bei den guten Kontakten
seines Onkels und seines Vaters
ist eine Ausbildung in den schwä-
bischen und fränkischen Besit-
zungen des Deutschen Ordens zu
vermuten. Erstmals taucht sein
Namen in Verbindung mit der Tä-
tigkeit q5z in Archivalien auf. Es

ist davon auszugehen, dass er
seinem späteren Schwiegerva-
ter, dem Baumeister Ceorg Phil-

Bürger auf Reisen
lip Wenger, zur Hand ging, so ab
q4gbeim Neubau des Konvents-
gebäudes im Kloster Schöntal.
Am 8. Februar r75z heiratete er
Anna Barbara Theresia, die Toch-
ter des verstorbenen Maurermei-
sters lgnaz Jochum. Mit ihr hat-
te er vier Tochter und drei Söhne.
Sie starb am 9.6.t77o im Alter von

43 Jahren. Die Taufnotiz seines er-
sten Kindes im November q5z
bezeichnet ihn als,,civis et Iapici-
da", also Bürger und Steinmetz in
Neckarsulm.

An nas Stiefvaterwar der Ba u meis-
ter Wenger. Aus Mergentheim
stammend hatte er beste Verbin-
dungen zum Deutschen Orden
und empfahl seinen Schwieger-
sohn beim Orden als ,,ein capab-
ler Mann der gedenkt, sein Meis-
terstück am Erlenbacher Kirchen-
bau zu machen". Keller und Wen-
ger erbauten die dem heiligen
Martin geweihte Kirche in Erlen-
bach zwischen r753 und 1755. Sein
beruflicher Weg führte ihn dann
nach Schwäbisch Cmünd.
Zwei Kirchen und kirchliche Lie-
genschaften baute er dort um,
errichtete das Rathaus, das Wai-

senhaus und Bürgerhäuser am
Marktplatz . t76z wird Keller erst-
mals in Schwäbisch Cmünd als
Baumeister urkundlich erwähnt.
ln Cmünd erwarb er das Bür-
gerrecht, ohne das Neckarsul-
mer aufzugeben und war in spä-
teren Jahren, von 1783 bis r79o, in
der gut dotierten Stellung eines
Bauinspektors tätig. Seine Tätig-
keit dehnte er weiter in Richtung
Schwäbische Alb aus mit Neu-
und Umbauten kirchlicher Ce-
bäude. Kirchen baute er 1765 in
Aalen und q65 in Türkheim bei
Ceislingen (Kirchen u m bau), t774
baute er in Alfdorf eine protes-
tantische Kirche für den Crafen
Cottfried vom Holtz.
Es folgten Kirchenbauten r783 in
Leinzell und r785 in Lautern r785.
ln Westhausen baute er q6g das
Pfarrhaus. Auch das neue Oberjä-
gerhaus auf der Karpfenburg ist
sein Werk. Er war ein Baumeister
auf Reisen.

Als fast Siebzigjähriger wurde er
lTgo ,,in Cnaden" aus seiner Po-
sition als Bauinspektor in Schwä-
bisch Cmünd entlassen, für die
letzten viere Jahre seines Lebens
nach Neckarsulm zurück, in sei-
ne Heimatstadt, für die er bei-
de Stadttortürme in den Jahren
t768-t77o gebaut hat. Am rr. Au-
gusl t794 starb Johann Michael
Keller der Jüngere. Hinter ihm lag
ein erfülltes Leben. Bernd Friedel
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